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~tt~~~~r~~t;~,;Qhne,~rehbc,mdisti rbt dasflache ,L:andfl
iserkampf" bsendet. Sechs JU-. Staatssekretär Gerä. Müller:Waru'm der,..ländliche Raum .unablässig" fordern muss
liehe im Alter von zwölf .bis 14
sn l);;-tten auf dem Dacheines . 'A'· ' m Breiij),md hängt dieZu~unft nenne nur den Bereichder Optik des
teheriden Gebäudes mit 'Soft- '. des flachen Landes. Davon ist Straubingers Joseph von Fraunho-
~affen offenbar Krieg gespielt. der Parlamentarische. Staatssekre- fer oder die Erfindung des Compu-
Anwohner alarmierte die Poli- tärim Bundesverbraucherministeri- ters.durch Konrad Zuseaus Hinde-
1a'chdem er schwarz gekleidete um, Dr.Gerd Müller, absolut über- lang -ka.men aus dem.fIachenLand.
alten-mit Waffenauf dem Dach zeugt. Im Interview mit unserer.Zei- Die Wirtschaft im ländlichen Raum'
tIl.laufensah._EirteSt~eife konn- tung fordert der CSU-Pölitiker des~ ist zum Teil sensationell.stark, die
,e-;cSitufj-tion schnellj'aufklären. halb, die Telekommunikationsfir- Arbeitslosenquoten niedrig. Wenn,
'dings wurder; dieBurschen erst' men-vertraglich.zur Erschließung zu •schon, dann müsste man, .umin Ih- '
al\i'ur Polizeidienststelle ge- zwingen. Die l~hdlichen. Regionen rem Bild zu bleiben, vom FettdepotDamit:der ländliche Raum'stark
(l,t-_ur;dihre ~ltern inforJniert. müssten zudem unablässig ...auf für die Ballungsräume sprechen. 'bl.ei.l1toder stiirker-iuird, U?ask<inner
,i J:(lachter; die Beamten den Ju- .gleichwertige Lebensbedingungen . , - von,sich'aus tun, was .muss e, tun?
liehen auch klar.wie gefährlich von Stadt uns! Land pochen. Das heißt, dass, .der ländliche Müller: Das Allerwichtigste, ja
Akfionw"r:blisDachgelände - Raum eine eigenständige Zukunft'. schon existenziell notwendig,}st der,
nicht abgesic-hert:1.md enthielt , Ist der ländliche Raum, lferrMül_ und Entwicklungsmöglichkeit hat Ausbau derBreitbandverkabelung.
,e~r' Luk~n.,ausPle.xig1.as,~die ler., die arme. Verwandtschdft' des und nicht nur der Erholungsraum Je~er Haushalt, jedekle,ine Firma
hbrechen.rkönnen. ImUbrjgen ;,Ballunqsraumesoder das Fettdepot,für die MetroJ)olen sein wird? . miiss Breitbandzugang haben, und
~n. Softai~~Waf,fennicht in~der aus dem die Metropolen 'zehrenl, Müller:,perlär;dliche Raum ist zwar bald.Jnnerhalb-weniger Jahre. '
ltliShk~itgetragenwerdel).:DacMüller: Die ländlichen Regionen' invieLfitclier '.weise für die Städte Olme Zugang zu leistungsfähigen
I>'ird.·n,uilwegen Verstoßes nach' machen 6QProzenf der.Bevölkerung geradezunotwendig, hat aber einen Kommunikationsnetzen ."~tirbt. das
waff~nge.~e.tzj:{nd wegen HaUSe aus, insofern istdas flache.Landdas absoluten Eigenwert. Was wir brau- flache" Land'. wirklich .aus, .darin

b h· itt lt (A führ 'R'" k'g' t g' d "'h' B' chen, : undsunablässig 'einfordern w.a.ndern d.,·e·J·un.·g.en.mass·enh.·aftab.el'l.s ,"±C . ,.enp.l e " us u -.. ucs ra, era e auc m ayern. . .
ln.,.:eiIi~mTeil der. Auflage) Bahnbrechende Erfindungen - ·...fch müssen;istcl,ieg)eichwertige Ent-" A!1l Breitband-Ihängt die Zukunft
.. wicklung :der Rahmenbedingungen des flachen Landes 'j

-, VOllStadt und Land ..Hier sehe ich: . . . •. ,

'.....r.+kraft:".~~~ig~tan~orte '~i~~~~~~ff~i;1~;~~:~i!~~'g~,rGr~I~~~~~arischeStaat(:~:~e:.~; las~KcanN~::,d::f;~~;~tniCht.

J"~S(;hl~~skrlte~irn~ngen .....~l!tzung~~ögli\~hkei~ ein '/:~ d!~~;:~~:~i!~~t~~e~~~~:it- auch die Medien habert gr6ße~ Ein- ~o~;~~e~i~~e~':!~~~~al~~rd~:s~~~!t
e..yung .. (cz) I.'ri'Z.e..f.ten.••.d.e'i- E.ner- ".W.in.'d.atlas" er.gab sich ~ber fü.·.·rdie wertig keif verantwortlich gefühlt fluss, deshalb ..·fordere"l·ch".Ausg.ewo-· .-r-, ..' . '. '.. '. '. akti. v we rden.D ..ie .großen. T.eI.ek.om...'
eri.de·w1.·rd.al.te[orts eifr.iK·nach.. -'-'onau-Wald-Regio. n Uberr.'aschen-· Seit etwa '1980 hat sich zunehmend g'enheit. der Berichterstattung der k

h d I hk . d li • ''cl d I . • . . . .' . murii ationsfirm ..en müss..en. v.e.rtr.agcverspre.c·enenMög ic e.lten es ..Der yor ·e.gen e Wih at aS,von derTreI1dder'Ballungsg'ebietsorien überregionalen Medien irisbesonde . , .'dk' f k BI' f - 'I ' .' '," - . . .,' - lic..hge.,zwu.mgenwerdenjdasfl ...ac.h.e,ht.Die '.Wirt .~a trüc rt zu,,!,yerndient a s In ormationsque - tierung durchgesetzt ' re der öffentlich rechtlichen im der .
lend '.·rrßV.isier:von Investo. ren... oie, die .di..e positiv e Entwicklun g der. .. ..". Spitze d B' -. h 'R' 'dfu" ks: Landmit 'Breitbal)~ ~uer~s~li.eß.~n .

. ' es ayensc en un n s. Dazu müssen. di.~V.~*iig.e"s6 ge.s-.talc.
Landkreis Freypng-Grafenall• 'Yi\ld~nergienu.tzung wei.tervoran- -. Warum? Die ist immer noch sehr münchen-' den.idasi ,
n,..,.s....i.c,h.··_.da.h.e,r.d,iet.,k,9rilln.u,n....a....I..e.!, tr.eihen).<;a.nn..'Bez. i.ehtm. ana, 1.I.eAu..s- ','.' Mulle'r- Das hangt eng auch mit d b b . "1 f ' tet wer en, dass' sich die, Firmen. ,,'." un oner arern as 19. ..·.,.riicht, n..i!. rdieRosin. e.nhera.uspiCken,'
lIatstrageranla,ssllCp,der Jungs: schiuss]{nterlen:-'Außen~~re1chsQe-' .. der Medienkonzentrationvin den 'sondern auch dorthifi' ,genen, .woes .
t-E\urgerineister~lensty'ersa~in~ l:J~uungSie'drun,gsflä~he,. Um,:,:elt- Ballungs~äumen;zusammen, die Stärkt die. kominU1i~n' und lasst> finanziell wehtut. Das ist eine Frage
am lVI~ttwoch. uber i\uflag"n gpt~r~ Bodenschat~e',. I!lfrastr~.ktur, überwiegendaufdie Metropolen fo- ihnen ine~r Geldf,jorderri.tSie unab-.' der Regulierung, da ist die
,Genehm1gungsv"rfal;lren von'Il!litansche. Nut~ung elIl'V"'" dann kussiert sind und zudem gerne ~ein lässig. An wen richtet sic'hqiese. For- ne,t,~ag~n.tm'.gefo.r, dert., • "
I~aftan!agen informj~rel)' -', . ". sind viele Standorte blockiert. Für. .wenig zumindest .; das Bild. von der derung? .,"
,rade ..e,irimal.-;,,!f Anlagen mit den Landkreis+Freyung-Grafenau Rückständigkeitdes flachen Landes Mül Ie r r-Es ist immer noch am·X,.'-' . ,
;H,öl)e über ~OMeter,gibfes in gibt. es nur wenige' Standorte . für .zeiclmen. sinnvollsten, wenn über lokale Ent-": 'fözn~n Sie die Kritik. qm'~ciyeri- .
.
er.b.,.ayern.-, d,e.utsehl.andy.reit· große,' uIld,darm.,'! leistungs.s ..,tark.e.·~ . wicklungen und. Projekte vor 'Ort sc, e\uunftsrat nachvollzie,en? '
. .. W'd hwi di W' dr d D'" b '10 ,. .. Müller:DierichtigeAntworthatIO',MiteiIl:,r m gesc wm ig-, "" m,ä er. "amlf erge enS1C ei- Lässt sichräorau«fol'gern; dass die 'ent~chiedeliwird, inden Gemeinde- d b . ..

von 5bis 5,1,Meter proSekunde gentlich nur im äußersten Süden des vertrete~ .delJ,lä:ndlichenRaum~s, ' uridStadträten. Das Geld muss also Nie' er ayerng~geben;indern,esei"
len''Yind!<ia~tri\d.~r profitabel L.andheise~; bei Waldkirchen.zwei ".sei.ne'Politike.,."energi~cherauftre- dort '.'belassen' werden, wo .es .ge- '~:s~~~~~ks~~~~t~~~~:~:t',,~.,eih- ,
ebeI1werdeH. Bei 'den Erhepunc Standorte~', so Peter Schmid v9n'd~r ten müssten?'":"'''' . ' , ...brruc.h,t.~ira. Das.LRi'fordeh auch " .' .. ..
ffud';' .... ,;Bayerisch,en: Regi~rUng,YoI1·Niederbayerii.';:fl'i; M'üller: NichtnJ~',äie Politik'er, eineAnderJll1gdE!sGem~inäefinanz~. Interview: Bernh~rd SWhlfejrier.~ - ~. ~~

ausgleichs.rMariche Gemeinden. im
Speckgürtel der Metropolen wissen
gar nicht-mehr, wohin mit ihrem
Geld, andere brauchen es dringend.
Gerechtere Verteilung des Geldes
trägt auch dazu bei-die gleichwerti-
ge-Entwicklung von.Stadt und Land
zu gewährleisten.


